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Sdj bin ber SDüfteler ©djreier
Unb böre mit grofeem ©ram,
SDafe tn ber Sunbeêberfammlung

3u fürs ber Seutesug" fam.

SBo bat eê nun ba roieber gefappert?
SBar su prafeletiictj etwa baê SBort?

Ober waren bietteiebt stoei granfen

3u menig für foleben ©bort?

Scetn, gtüdlidjermeife ift baê

SDte redjte Segrünbung niefit;
©ie fanben: ben Sunb su erbeuten
©ei nicbt fan ton aie Sftidjt!

Änorbnung von oben.
SDer ©eianglebrer fJfomieur in ©enf bat bem Sunbeëratb borgefdjlagen,

bte Scationatbumne »Shtfft bu, mein Saterlanb" burcb Srittft im 2Jcorgen=
rotb baber" su erfefeen.

2luê ber Petition beê ©efangtebrerë beben mir nocb folgenbe gorbe=
rangen berbor: SJadj Seenbigung ber erften unb lebten ©tropben baben bie
3ubörer in patriotlfcfce Segeifterung auêsu&recben. SBie ftarf biefe Segei=
fterang fein fott, bat ber Sunbeëratb felbft feftsufefeen. SDie alte ©tjmne :
Srafft bu, mein Saterlanb" fann atê ©tjmne sroeiter Stoffe beibebalten unb
bei ttntergeorbneten ©elegeubeiten, mie j. S. Santonëratbëtoablen, Saffee=*
gefeflfdjaften u. brgf. gefungen merben."

SDer Sunbeëratb bat ablebnenb geantwortet. S&m feblt ber nötfjige
Satriotiêmuê.

Jiettut f0fed^."
©ê fömmt mir eben su beiben Obren,
SJcan fudje norböftlicfie SDireftoren;
SDaê toürbe mir toirfltdj paffen, bofe Slife,
©in fo Iobnenber, toarmer ©ife.
©ê würbe mir stoar bor etlicben Sagen,
©ine febr f icfi er e ©teile angetragen,
SDie icb nädjften SJconat antreten fotte,
©ê fei nur bie grage, ob idj tootte.
©ê ift aber ridjtig, bafe idj nidjt toitt;
Son megen toaê? ba bleiben toir ftitt;
Sdj fann berfpredjen bom erften SJcorgen

3um lebten Slbenb für eudj ju forgen.
Sdj babe Salente in meinen ©änben
3ur Sergröfeerung bon SDibibenben,
Unb längere Uebung in atten gingern,
©in nuibfameê Seben su berringern.
Sdj fdjaff eueb ©uteê tn atte Setter,
Srob in'ê ©auë unb bie SBurft auf ben Setter,
©olbrotten unb ftlberne Sorten,
Sanfnoten=Sebfudjen bon atten ©orten
Unb ©üfeigfeiten beffer unb fdjnetter
Sllê felbft ber berübmte @ugelbobf=3eHer.
SJcid) nidjt su mäblen, erfpart mir ben ©cfimerj,
Sdj seltne mit ©tols: ©orneliuê ©ers-

Tçztt Jfituft. ©ie toerbeb natürli au im S ai ar gft) frj su ©unfdjtä
bu be Saffibatte"; natürli ©uereië mueê au öppe roüffä, roo anne 'ê ©aupt

legge nadj beê Sageê ©orgä
unb ©ibrefdjtä."

Käßef: gttjti perfee,

©err geufi, idj ha mi
©peusmüns für be fdjön
3roedau g'opferet; SBäbe,
©bûedjIiunbSafff.baê
tft mi Steligion "

ïjerr Scut/t: Sa, ba

bänb ©ie redjt, ba djamr
fälig toerbe berbtj."

Käael: Scei, fäb nüb
grab, ©err geufi; wenn idj
benn toott fälig toerbe, nimmi
mini gränfli unb gane balt
i b'®roerbuuêft eilig

ufe; o, bert itdjeê bod) au betfluemertt fdjön!
l|^rr 3Jeuft: @o, au sum fälig toerbe?"
Mäatl : SRalürlt perfee meiet ©i ba bâtë Sanbrotjnli - 3üri=

tormli! mr djunt birett in fiebetä ©immel!"

tu ^atttiirtli
©ë bät en SBabtlanbfdjüeler afä taubä
21 ê'©prod)âIernâ nömma mögä glaubä;
Slem bütfdjä Satier fdjrtjbt er gans manierle;
©r toär fo gern ä biitfdjeê Offisierle;
Unb b'Sfntwort ift: SDu mueft bi nöb idjenierä,
©bum burtig uf Serlin sum ©rersterä."
Sefe ift er balt ä fdjneibigê, djtnjê Sabettli,
Unb finbt au groüfe ä 3Jcilitär--©d)anettli ;

SDer Sufig au! SDaê rfieibä rotfeig ©bröttlt,
gür ©djrotjfeerbüeblt SJcufterpatrf ö tli!

Mrlrfi, ben 27. Sunt- 21 b o 1 p 5 u ê I Rex NOB. e. ®u jer=3etler nabm
beute ben ©ulbigungë»@ib ieiner Untertbanen entgegen, ©türmifdje Dba=
ttonen. SJcit ber Sitbung eineê Sïciniftermmê madjte ©r. SDr. St rj f gtaêfo,
ba er baéfelbe auf bem Srojefetoege, fudjen roottte. Son ber geeignetften
Serfon, ©r. ©tänberatb greuler, fab man ab, toeil er mit bem ©djaffot
SU ftarf liebäugelt. SDaë alte SJttnifterium amtet in ber ©offnung fort sum
neu ejn ju roerben. Sönig unb Solf befinben ftd), ben Umftänben angemef=
fen, roobl. SDaê nad) ber SBafil bernebmbare©efnatter ift nidjt auf ein Sitten*
tat surüdsufübren. SJcan erroartet flünblidj bie Slnerfennung burcb iämmt»
lidje ©rofemädjte.

Jütrltfi, ben 28. Sunt. Sönig 2fbolf I. beabfidjtigt obne Srebit=
anftatt su arbeiten ba er bie Sörfe befifet. Sie geftrigen SJcünsbermdje
ftnb jroar mifelungen, allein mit etnem 3ufafe bon Seim.

go rfter: SDu, mein ©egner bort trägt immer einen fjtebolber bei ftdj
ber fönnte micb am ©nbe einmal nteberfdjiefeen, er roäre fdjledjt genug basu."

SRappenseller: 2Uj, iürdjte bidj nidjt, bu bift feinen ©djufe Sulber
roertb-"

Srigonometrte fann man leiebt roieber bergefjen, befonberê roenn man'ê
nidjt redjt begriffen bat- Sebenfattê fommt ein ©ofinuê brtn bor.

SDie Uniberfttät roirb io genannt, toeil man bort audj baê Uebrige lernen

Soologie beifet man baê, toenn man bie aulgeftopften Sbiere befdjreibt,
unb bie in ©pirituê.

SJcama, puftet bie Sofomottbe to, roeil fte ftdj fo febr angeftrengt bat?"
Sa, ja."
SJcama, bann ift Cnfel Slrtbur toobl audj eine Sofomotibe?"

Seber ©djneiber, ber bie Snöpfe lieberlidj annäbt, ift ein berfappter

©eiratëagent.
SDer Sebige fudjt Sittel für ein SJcäbdjcn, ber Serbeiratbete ein SJcäb=

eben für Sltteê.

m t> 0 e 1 1 & » t
mater: @ie motten baê beftettte ©emälbe nidjt nebmen?"

Räufer : Stein, roiffen ©ie, eê ift ja gans fdjön, aber eê ift für bie

Staffelei, bie id) meiner grau sum ©eburtêtag gefdjenft babe, biet su fdjroer."

greunbe m ber Sîotb
©ebn sebne auf ein Socb:

Sm ©tüd, gleidj SBürmer tn bem ©djlantm,
Siel taufenb auf ein SDesigramm.

3neffajien öer Keöaftion.
L M. 1. V. ^Diejenigen, roelcfje »er=

langen, bafj anbere Seute ifjnen für ifjre
©aetje Seit unb TOüfje unb eigene Sfteimtng
unentgelbltd) opfern, tjalten ftdj gegen=
über ben £>onotirenben für bie moralifdj
tjöfjer Stebenben. ©aê fiimmt nicbt ganj ;

btefe äJcoral »etbeeft nur ntoßfofen ©eis
unb ftodjntutfj unb baê SSeftteben, eine

ntögliajft grofje 3afjl »on Sriedjent um ftcf}

¦tu fammeln. 2Bo rjerrfcfjt nun mebr 9cob=

leffe? ©ie Slntroort auf btefe grage roirb
Sbnen fajroer fallen unb bie ganje 2tuê=

legung überbaupt ntctjt paffen. Sorgen
©ie inêfûnfttg für eigene Slltten unb bann
ftnb ©ie frei unb baben niajt nöttjig, ftcb

empor beuajetn su müffen. Origenes.
SBertcfjt nädjfter Sîage; abet ber Umfang
läfet ein 3urücfgeben uorauêfeben. gort»
fejjung folgt" barf man im 9t. nicbt lefen.

H. i. Berl. îtucb roieber Sintgeê.
®anf. Peter. Unfere ©ulalta gefjt
feit einiger Seit leibet auf ©djletcbroegen

unb finbet ber SSetftanb bet §cientriiger fei ntcfjt im gunebmen, roeil fte nocb

Ich bin der Düftelrr Schreier
Nnd höre mit großem Gram,
Daß in der Bundesversammlung

Zu kurz der Beutezug" kam.

Wo hat es nun da wieder gefappert?

War zu prahlerisch etwa das Wort?
Oder waren vielleicht zwei Franken

Zu wenig für solchen Sport?

Nein, glücklicherweise ist das

Die rechte Begründung nicht:

Sie fanden: den Bund zu erbeuten
Sei nicht kantonale Pflicht!

Unordnung von oben.
Der Gesanglehrer Romteur in Gens hat dem Bundesrath vorgeschlagen,

die Nationalhymne Rufst du, mein Vaterland" durch .Trittst im Morgenroth
daher" zu ersetzen.

Aus der Petition des Gesanglehrers heben wir noch folgende
Forderungen hervor: Nach Beendigung der ersten und letzten Strophen haben die
Zuhörer in patriotische Begeisterung auszubrechen. Wie stark diese
Begeisterung sein soll, hat der Bundesralh selbst festzusetzen. Die alte Hymne :
Rufst du. mein Vaterland" kann als Hymne zweiter Klasse beibehalten und
bei untergeordneten Gelegenheiten, wie z. B. Kantonsrathswahlen, Kaffee-'
gtsellschaften u. drgl. gesungen werden."

Der Bundesralh hat ablehnend geantwortet. Ihm fehlt der nöthige
Patriotismus.

Feine. Offerts.."
Es kömmt mir eben zu beiden Ohren,
Man suche nordöstliche Direktoren;
Das würde mir wirklich passen, potz Blitz.
Ein so lohnender, warmer Sitz.
Es wurde mir zwar vor etlichen Tagen,
Eine sehr sichere Stelle angetragen,
Die ich nächsten Monat antreten solle,
Es sei nur die Frage, ob ich wolle.
Es ist aber richtig, daß ich nicht will:
Von wegen was? da bleiben wir still:
Ich kann versprechen vom ersten Morgen
Zum letzten Abend sür euch zu sorgen.

Ich habe Talente in meinen Händen
Zur Vergrößerung von Dividenden,
Und längere Uebung in allen Fingern,
Ein mühsames Leben zu verringern.
Ich schaff' euch Gutes in alle Keller,
Brod in's Haus und die Wurst auf den Teller,
Goldrollen und silberne Torten,
Banknoten-Lebkuchen von allen Sorten
Und Süßigkeiten besser und schneller
Als selbst der berühmte Gugelhopf-Zeller.
Mich nicht zu wählen, erspart mir den Schmerz,
Ich zeichne mit Stolz: Cornelius Herz.

Herr Fe.ust. Sie wcrded natürli au im Basar gly sy zu Gunschtä
vu de Kasfihalle": natürli Euercis mues au öppe wüssä, wo anne 's Haupt

legge nach des Tages Sorgä
und Gibreschtä."

Kägo.l: Fryli persee,

Herr Feusi, ich ha mi
Speuzmünz für de schön

Zweck au g'opferet: Wähe,
ChüechliundKaffi.das
ist mi Religion "

Herr Frust: Ja, da

händ Sie recht, da chcimr

sälig werde derby."

Rägel: Nei, säb nüd
grad. Herr Feust: wenn ich

denn wott sälig werde, nimmi
mini Fränkli und gane halt
i d'Gwerbuus st ellig

use; o, dert isches doch au versluemeret schön!

Hyrr Feust: So, au zum sälig werde?"
Rägel: Naiürli persee meiet Si da häts Landwynli - Züri-

wynli! mr chunt direkt in siebetä Himmel!"

Ein VatvMli
Es hät en Wadtlandschüeler asä taubä
A s'Sprochälernä nömma mögä glaubä;
Aem dütschä Kaiser schrybt er ganz manierle:
Er wär so gern ä dütsches Offizielle:
Und d'Antwort ist: Du muest di nöd ichenierä,
Chum hurtig us Berlin zum Ererzierä."
Jetz ist er halt ä schneidigs, chliys Kadettli,
Und sindt au gwiiß ä Militär-Schanettli :

Der Tusig au! Das cheibä witzig Chröttli,
Für Schwytzerbüebli Musterpatriö tli!

Depeschen.
Zürich, den 27. Juni. Adolphus I. Rex>î e. Gujer-Zcller nahm

heute den Huldigungs-Eid seiner Unterthanen entgegen. Stürmische
Ovationen. Mit der Bildung eines Ministeriums machte Hr. Dr. R y f Fiasko,
da er dasselbe auf dem Prozeßwege, suchen wollte- Von der geeignetsten
Person, Hr. Ständerath Freuler, sah man ab, weil er mit dem Schaffot
zu stark liebäugelt. Das alte Ministerium amtct in der Hoffnung fort zum
neue'n zu werden. König und Volk befinden sich, dm Umständen angemessen,

wohl. Das nach der Wahl vernehmbare Geknatter ist nicht auf ein Attentat

zurückzuführen. Man erwartet stündlich die Anerkennung durch sämmtliche

Großmächte.
Zürich, den 28. Juni. König Adolf I. beabsichtigt ohne Kreditanstalt

zu arbeiten da er die Börse besitzt. Die gestrigen Münzvermche
sind zwar mißlungen, allein mit einem Zusatz von Leim.

Forster: Du, mein Gegner dort trägt immer einen Revolver bei sich

der könnte mich am Ende einmal niederschießen, er wäre schlecht genug dazu."
Mapvenzeller: Ah, fürchte dich nicht, du bist keinen Schuß Pulver

werth."

Trigonometrie kann man leicht wieder vergessen, besonders wenn man's
nicht recht begriffen hat. Jedenfalls kommt ein Cosinus drin vor.

Die Universität wird io genannt, weil man dort auch das Uebrige lernen

Zoologie heißt man das, wenn man die ausgestopften Thiere beschreibt,

und die in Spiritus.

Mama, pustet die Lokomotive io. weil sie sich so sehr angestrengt hat?"
Ja, ja."
Mama, dann ist Onkel Arthur wohl auch eine Lokomotive?"

Jeder Schneider, der die Knöpfe liederlich annäht, ist ein verkappter

Heiratsagent.
Der Ledige sucht Alles für ein Mädchen, der Verheirathete cin Mädchen

mr Alles.

Nvgelehnt.
Maler: Sie wollen das bestellte Gemälde nicht nehmen?"

Käufer : Nein, wissen Sie. es ist ja ganz schön, aber es ist für die

Staffelei, die ich meiner Frau zum Geburtstag geschenkt habe, viel zu schwer."

Freunde m der Noth
Gehn zehne auf ein Loth:
Im Glück, gleich Würmer in dem Schlamm,
Viel tausend auf ein Dezigramm.

Briefkasten der Redaktion.
I». î l V. Diejenigen, welche

verlangen, daß andere Leute ihnen für ihre
Sache Zeit und Mühe und eigene Meinung
un en lg eidlich opfern, halten sich gegenüber

den Honorirenden sür die moralisch
höher Stehenden. Das stimmt nicht ganz;
diese Moral verdeckt nur maßlosen Geiz
und Hochmuth und das Bestreben, eine

möglichst gi-oße Zahl von Kriechern um sich

zu sammeln. Wo herrscht nun mehr
Noblesse? Die Antwort auf diese Frage wird
Ihnen schwer fallen und die ganze
Auslegung überhaupt nicht Passen. Sorgen
Sie inskünftig sür eigene Aktien und dann
sind Sie frei und haben nicht nöthig, sich

empor heucheln zu müssen. Ortxv»«».
Bericht nächster Tage; aber der Umfang
läßt ein Zurückgeben voraussehen.
Fortsetzung folgt" dars man im N. nicht lesen.

S. i Ssrl. Auch wieder Einiges.
Dank. ?vtor. Unsere Eulalia geht
seit einiger Zeit leider auf Schleichwegen

uud findet der Verstand der Hosenträger sei nicht im Zunehmen, weil fie noch
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